
Sachdokumentation:

Signatur: DS 4856

Permalink: www.sachdokumentation.ch/bestand/ds/4856

Nutzungsbestimmungen
Dieses elektronische Dokument wird vom Schweizerischen Sozialarchiv zur Verfügung gestellt. Es
kann in der angebotenen Form für den Eigengebrauch reproduziert und genutzt werden (private
Verwendung, inkl. Lehre und Forschung). Für das Einhalten der urheberrechtlichen
Bestimmungen ist der/die Nutzer/in verantwortlich. Jede Verwendung muss mit einem
Quellennachweis versehen sein.

Zitierweise für graue Literatur
Elektronische Broschüren und Flugschriften (DS) aus den Dossiers der Sachdokumentation des
Sozialarchivs werden gemäss den üblichen Zitierrichtlinien für wissenschaftliche Literatur wenn
möglich einzeln zitiert. Es ist jedoch sinnvoll, die verwendeten thematischen Dossiers ebenfalls zu
zitieren. Anzugeben sind demnach die Signatur des einzelnen Dokuments sowie das zugehörige
Dossier.

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

Schweizerisches Sozialarchiv, Stadelhoferstrasse 12, CH-8001 Zürich // www.sozialarchiv.ch/

http://www.sachdokumentation.ch/bestand/ds/4856
http://www.tcpdf.org


 

1 
 

Argumentarium 

JA zur Änderung des Bildungsgesetzes (Stipendien für 
vorläufig aufgenommene Ausländerinnen und Ausländer) 
Kantonale Abstimmung vom 22. September 2024 

Heute müssen vorläufig aufgenommene Ausländerinnen und Ausländer fünf Jahre 
warten, bis sie ein Stipendium beantragen dürfen. Der Kantonsrat und der Regierungsrat 
wollen diese unnötige Hürde abschaffen. 

Bessere Berufsintegration dank Stipendium 
Stipendien ermöglichen es jungen Menschen, die kein ausreichendes Einkommen 
haben, in eine Berufsbildung einzusteigen. Denn ein Lehrlingslohn reicht meist nicht 
zum Leben aus. Dank Stipendien können Geflüchtete früher eine Ausbildung in Angriff 
nehmen und sich so besser und dauerhafter in den Arbeitsmarkt integrieren. Die 
Bedingungen, um ein Stipendium zu bekommen verändern sich nicht und sind für alle 
gleich. Nur die unnötigen fünf Jahre Leerlauf werden abgeschafft. 

Ausbildung von Fachkräften 
Viele Betriebe haben grosse Probleme Fachkräfte zu finden. Als qualifizierte 
Arbeitskräfte leisten Geflüchtete einen wertvollen Beitrag für unsere Gesellschaft und 
unsere Wirtschaft. Die meisten Stipendien werden für Berufslehren beansprucht, nur 
eine Minderheit nimmt ein Studium in Angriff. 

Staat und Gemeinden werden entlastet 
Mit einer abgeschlossenen Berufsausbildung können junge Geflüchtete ihr Leben selbst 
finanzieren und zahlen Steuern. Jeder Franken, der in die Bildung investiert wird, lohnt 
sich. Der Kanton profitiert langfristig, weil die Steuererträge steigen. Und bei den 
Gemeinden sinken die Sozialhilfekosten. 

 

Der Kantonsrat und der Regierungsrat empfehlen ein JA. Ausserdem unterstützt eine breite 
Allianz von Parteien und Organisationen die Änderung des Bildungsgesetzes: 
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